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Euthynotus cf. incognitas (Actinopterygii, Pachycormidae)
als Mageninhalt eines Fischsauriers aus dem Posidonienschiefer
Süddeutschlands (Unterer Jura, Lias epsilon)

Toni Bürgin
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ZUSAMMENFASSl'NG

Aus dem Posidonienschiefer (Lias) Suddeutschlands wird ein knapp zwei

Meter langer Ichthyosaurier der Gattung Stenopterygius beschrieben, der
zwischen seinen Rippen die Reste eines rund 30 cm langen Strahlenflossers trägt.
Aufgrund anatomischer Merkmale wird dieser Beutefisch als zum Taxon

Euthynotus incognitas (BLAINVILLE 1X1X) zugehörig betrachtet. Diese Art
7\ nuls- erstmals als Beute eines iintcr|urassischcii lehthvosauriers nachgewiesen.

RESUME

I n ichthyosaur du genre Stenopterygius. d'une longueur de prés de deux

mètres et provenant des schistes à posidonies (Lias) d'Allemagne du Sud fail

l'objet de la présente étude. Ce reptile aquatic présente, entre ses côtes
pleurales, les restes d'un poisson actinoptérygien de 30 cm longuent. Sur la base

d'études anatomiques. ce poisson peut être attribué au taxon Euthynotus
incognitas (BLAINVILLE 1818). C'est la première fois que cette espèce est

menttonée comme proie d'un ichthyosaur du jurassique inférieur.

ABSTRACT

From the Posidonienschiefer (Liassic) of Southern Germany an ichthyosaur of
the genus Stenopterygius almost two meter long is described, which shows

within its rib cage the remains of an approximately 30 cm long actinopterygian
fish. Based on anatomical evidence the fish is tentatively recognized as a

représentative of Ihe taxon Euthynotus incogniitts (BLAINVILLE I XIS). This
is the first record of this species as prey of a Lower Jurassic ichthyosaur.

1. Einleitung

Mageninhalte von Fischsauriern aus dem unterjurassischen
Posidonienschiefer von Holzmaden (Süddeutschland) sind
nicht selten und wurden bereits in der zweiten Hälfte des letzten

Jahrhunderts beschrieben (Quenstedt 1858. 1885: Fraas

1891). Eine umfassendere Untersuchung der wichtigsten
Funde wurde aber erst von Keller (1976) durchgeführt. Als
Hauptnahrung der liassischen Ichthyosaurier gelten Cephalopoden

und zwar im besonderen Belemniten (Keller 1976.

Böttcher 1989). Weitaus weniger häufig sind Fische als Beute

nachgewiesen. Keller (1976) führt in seiner Arbeit planktonfressende

Schwarmfische wie Ptycholepis bollensis und Lepto-
lepis bronni. pelagische Raubfische wie Pachycormus und die

hochrückige Gattung Dapedium auf. Pollard (1968) beschreibt
für die Ichthyosaurier aus dem Unteren Lias von Lyme Regis

(Dorset. CìB) vor allem Pholidophorus als hauptsächliche
Beute. In einem weiteren Fall wurde zudem die Prädation
einer kleineren durch eine grössere Ichthyosaurier-Art
nachgewiesen (Böttcher 1989).

2. Beschreibung des Mageninhaltes

Der vorliegende Ichthyosaurier wird vorläufig zur Art
Stenopterygius quadriscissus, dem häufigsten jurassischen Ichthyosau-
rier-Taxon und eine der zur Zeit vier anerkannten Stenopterygius-

Arten im Posidonienschiefer Holzmadens (Hauff & Hauff
1981, Maisch 1998) gestellt. Als Autapomorhien dieser Art
werden von Maisch (1998) eine Verlängerung der Thoracal-
rippen und eine Reduktion der Bezahnung im Lauf der Onto-

Naturmuseum. Museumstrasse 32.9000 St. Gallen. Switzerland
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Fig. 1. Ichthyosaurier Stenopterygius cf. quadrisi issus. Naturwissenschaftliehe Sammlungen Winterthur (NWSW. Nr. J 30). Ges.hui lange 180 cm mil Lage des

Mageninhaltes (siehe Abb. 2).
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Fig. 2. Oben: Der Knochenfisch Eulhvnoiits cf. incognitas als Mageninhalt von Stenopterygius cf. t/uadriscissiis. Unten: Erklärende Zeichnung.
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Fig. 3. Euthynotus cl. iniogniias. Details des Schadelskelettes.

genese angeführt. Diagnostisch sind ferner die Schädelproportionen

und Details des Schädelbaus, wobei diese Merkmale
nur beim ausgewachsenen Tier deutlich ausgebildet sind
(Maisch, in litt.). Das untersuchte Exemplar (Fig. I) ist Teil
der Naturwissenschaftlichen Sammlung Winterthur
(Sammlungsnummer NWSW Nr. J 30) und weist eine Gesamtlänge
von 180 cm auf. Der Schädel alleine misst 53 cm. Bei dem
durch die Nachpräparation freigelegten Mageninhalt handelt
es sich um einen Knochenfisch von ca. 30 cm Gesamt- und
27 cm Standardlänge. Deutlich sichtbar an diesem sind einzelne

Teile des Schädelskelettes, der Wirbelsäule sowie der
Beflossung (Fig. 2). Der Fisch weist eine langgestreckte, spindelförmige

Gestalt auf. Die Beflossung zeigt eine relativ grosse
Brustflosse, eine langbasige Analflosse sowie eine gut
entwickelte, stark gegabelte Schwanzflosse.

Das Schädelskelett des Beutefisches ist zum Teil disartiku-
liert. so dass die einzelnen Elemente sichtbar sind. Dies trifft
speziell auf den Kiefer, die Kieferaufhängung und den
Schultergürtel zu. Nur undeutlich ist das Neurocranium erhalten:
ausser der Lage der Augenhöhle lassen sich keine weiteren

anatomischen Details ausmachen. Ebenfalls nicht genau
erkennbar ist der genaue LJmriss des langgestreckten Maxillare.
Gut erhalten sind hingegen die beiden Unterkieferhälften, von
denen sowohl die Aussen- als auch die Innenseite zu erkennen
ist. Bei einer Länge von 33 mm und einer Höhe von 7 mm ist

der Unterkiefer keilförmig langgestreckt. Die Bezahnung des

Ober- und Unterkiefers ist gut entwickelt und besteht aus
einer Vielzahl spit/konischer Zähne (Fig. 4). Ihre grösste
Höhe liegt bei ca. 1.5 mm. Die grössten Zähne befinden sich in

der Symphyseal-Region des Unterkiefers. Kleinere Zähne
liegen medial der Zähne auf dem Dentale. Weniger Details sind
bei der Kieferaufhängung /u erkennen. Lediglieh die
Artikulationsfacette des rechten Suspensoriums ist sichtbar.

Das Achsenskelett besteht aus rund KK) Wirbeln mit deutlich

verknöcherten, kurzen Zentren. Im Rumpfbereich sind die
dünnen Pleuralrippen zu erkennen. Im vorderen Rumpfbe-
reich sind einzelne Neuralfortsätze erhalten geblieben.
Zwischen diesen Fortsätzen finden sich wenige, dünne Supraneu-
ralia.

Von den Flossen sind lediszlich die Brustflosse, die Anal-
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Fig.4. Euthynotus cf. incognitas. Details
der Bezahnung. A: /ahn im hinleren
Bereich des Dentale B: Zahn im vorderen
Bereich des Dentale.
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Fig. 5. Rekonstruktion von Euthynotus cf. incognitas. Oben: Aussenskelelt. Unten: Innenskelett (verändert nach Wenz 1%7).

flösse und die Schwanzflosse soweit erhalten, dass sich nähere

Angaben zu ihrem Bau machen lassen. Die Brustflosse besteht

aus rund 15 Flossenstrahlen, von denen der erste stachelartig
und unverzweigt ausgebildet ist. Bei den übrigen Strahlen ist

das basale Segment relativ lang. Die Bauchflosse ist nicht
erhalten geblieben. Ebenfalls undeutlich ist die Rückenflosse.

Hingegen können bei der Analflosse etwa 40 einzelne Flossenstrahlen

gezählt werden. Die einzelnen Strahlen sind ähnlich

wie bei der Rückenflosse sehr dünn. Die Schwanzflosse
besteht aus mindestens 14 deutlich segmentierten Flossenstralv
len. An der Vorderkante des dorsalen Schwanzflossenlappens
sind kleine Fulkralschuppen erkennbar.

Aufgrund der festgestellten Skelettmerkmale wird der
vorliegende Fisch der Gattung Euthynotus Wagner 1860 und der

Art Euthynotus incognitus Blainville 1818 zugeordnet. Für
die Gattung Euthynotus. die in wenigen Exemplaren aus Holz-
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Tabelle I

Bisher nachgewiesene Mageninhalte liassischer Ichthyosaurier:

Quelle:

Invertebraten
Belemniten

Vertebraten
Actinopterygier

Ptycholepis holten sis

Pachycormus sp.
Oapedium sp.

Leptolepis bronni
Euthynotus incognitus

Ichthyosaurier
Stenopterygius sp.

Keller 1976

Botleher 1989

Quenstedt 1858. 1885

Fraas 1891

Fraas1891
Keller 1976

diese Arbeit

Böttcher 19X9

vor der Rückenflosse. Ein weiteres Merkmal, die speziellen,
abgerundet rhombischen Schuppen sind am vorliegenden
Stück nicht erhalten.

Euthynotus incognitus war vermutlich ein im Schwärm
lebender Hochseebewohner (Wild 1994). im Typus ähnlich den

heutigen Makrelenartigen (Aldinger 1965). Da der Lokomo-
tionsapparat der post-triassischen Ichthyosaurier für eine wendige

und schnelle Fortbewegungsweise spricht (Massare 1987;

1988; Klima 1992). ist es durchaus möglich, dass diese Tiere
auch schnellschwimmende Fische erbeuten konnten, eine
Auffassung, die durch den vorliegenden Fund gestützt wird. Für
eine Anpassung an eine schnelle Schwimmweise dieser

Ichthyosaurier sprechen der stromlinienförmige Körper und
die sichelförmige Schwanzflosse (Motani et al. 1996). Der
postulierten Thunfisch-ähnlichen Fortbewegungsweise wird auch
in der Schaffung eines neuen Taxons Thunnosauria für die
höher entwickelten Fischsaurier Ausdruck gegeben (Motani
1999).

maden beschrieben worden ist (Hauff & Hauff 1981 (.sprechen
folgende Merkmale (Wenz 1967): Die Form des Unterkiefers,
die langbasige Analflosse sowie der Bau der Wirbelsäule.

3. Diskussion

Bei der Beurteilung von möglichen Mageninhalten bei

Meeresreptilien ist mit Vorsicht vorzugehen, könnte es sich doch
bei dem vermeintlichen Mageninhalt auch um eine nachträgliche,

postmortale Einschwemmung handeln (Keller 1976). Im
vorliegenden Fall spricht aber die eindeutige Lage - der Fisch

liegt Kopf voran zwischen den Rippen des Fischsauriers - für
den Nachweis einer Nahrungsaufnahme. Auch die Position des

Fisches im Ichthyosaurier unterstützt diese These (vgl. Pollard
1968). Durch zahlreiche Funde ist die Lage und Grösse des

Magens speziell bei der Gattung Stenopterygius relativ gut
bekannt (Böttcher 1989). So soll er in einen rundlichen rechten
und einen langgestreckten linken Teil gegliedert sein.

Wenngleich Fische vermutlich nur einen geringen Teil im

Beutespektrum liassischer Ichthyosaurier ausmachten, sind
doch bereits verschiedene Fälle dokumentiert (Pollard 1968:

Keller 1976). Noch nicht nachgewiesen ist hingegen die hier
beschriebene Art von Beute, bei der es sich mit grosser
Wahrscheinlichkeit um den Pachycormiden Euthynotus incognitus
handelt. Die Art wurde als Fossil - zum Teil noch unter dem

Synonym Thrissops micropodius Agassiz 1833 - im
Posidonienschiefer bereits mehrfach beschrieben (Urlichs. Wild &
Ziegler 1979: Hauff & Hauff 1981). Die verwandte Art Euthynotus

intermedius kennt man aus dem Toarcium von Frankreich

(Wenz 1967). Die Gattung selber ist auch im Toarcium
von England nachgewiesen (Schaeffer & Patterson 1984). Als
wichtige Merkmale nennt Lambers (1992) die Verschmelzung
von Maxillare und Prämaxillare. Dieses Merkmal ist am
vorliegenden Exemplar nicht klar ersichtlich. Hingegen stimmen
andere abgeleitete Merkmale wie die Relation der Kopf-/
Rumpflänge (1 :5) und auch die Afterflosse beginnt deutlich
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